
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 7 (1881)

Heft: 45

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3cb bin ber Süfteler ©obreier

Unb tefe in 3ubilo
&errn ©egefferë bereits berübmte

Setrathtungêepifteio.

Sag 3entrum nidjt, nidjt bie Sedjte
Unb aud) ber 33unbeëratb nidjt,

Segierten biëanljin baê Sänbdjen,

Unfer Sänbdjen ber Sßürbe unb ïîflidjt."

Sein, faïtifdj regierte bie S in te!"
§err ©egeffer fagt'ê atfurat.

21ed)t biblifdj: (Si roufete bie Sedjte
Sicht roaê unf're Sinfe that.

SlHein jraifchen beiben fängt roobt

Ser SBetrieb ju regieren an,

Unb ber bleibt immer berfelbe,

Vorläufig bie (Sifenbaljn.

Allooussion aux Yallesaiiis.

Mes chaers frères crétins Eh-Chretiens dans le Monsieur
Soyez trois-goître-fois salués

Schai abproufé un exdessiné plessur, queue vous affez
choisi les thée-putois nassionaux et ceux des boutique-con-
seiliers kongserfattifemang.

La pamphléterie avang les El-legg-ziöns dont l'évêgg
Jardinier a fait la konsekk-ration a miracle tissé. Les
con-vieh-âns hommes du valise ne nous laisseront chamois dans
la piquîre et choueront leur rouleau superfigg- et magni-
perbement. Le sang et la devant-prière de la sainte légion
Thébaine et de Bénit Meier les laissera touschour voter roug-
ment et enrachemang surtout contre le canton de veaux, qui
nous a chique-ânés à cause du vin.

Oh! il est thomage que les re-verrats-pères Jésuites ne
son plis issi, vous pourririez-vous promner avec ils, afin d'aller
avegg Jésus-Christ. Nam: Si cum Jesuitis, cum Jesu itis!

Comme votre ami Stanis-poux.

G55= Krittlers Jieb. =s=o

3<b laff' mir meinen ©lauben
S3on teinem Sßfaffen rauben,
Safe mir bei frohem Srintin
Ser §immel einft roirb rointen.

©ar ïurj ift ja baê Seben

Unb unfer ganjeê ©treben

3ft Sid)të auf biefer Srben,

îllê enblich feiig roerben,

5>ie große pisputafion int Jnflef" ju ^abmsweif.
Storgen Sttbenbë 4*/g Ulir:

Statt Stnbtrtdjter. SEDie gahbê au, §err geufi, ©t gfetjnb e chln edjauffirt uuê!

§err geufi. 3a, ich glaubeê bigopplig fdjo; i djumme ou bere grofee Siê
putatian j'ßngel im SBäbifchronl, roo be §err Pfarrer SBnfeme

mit bem SBantraj ßheller gba hob.

Srott ®tabtrinjter. Sei, roaê ©ie nüb fägeb! Saê tfcht groüfe intereffant
gfn, groüfe na intereffanter, als bie Seputatian ä'SSern, roo eufe

§err 3 ro in g Ii mit bem Oberft non ©inner abglah r)äb.

§etr geufi. Sei, baê nûb, Sßerebrtifti ; aber recht lehr roch ifcheê gfn;
mr häb emmelau gfeh, roclle bafe recht rjäb. Se §immel tjäb fr;

greub bra gha; ich glaube, 'ê feigib 33eeb e chln bilehrt roorbe.

gtou ©tabtridjter. 9Sr roänb bod) au nüb hoffe

23om ©ljurri geht unê folgenbeê ftenographifche Seferat über bie Siê*
putation ju, an beffen ©enauigfeit roir nidjt §u jraeifeln brauchen.

(@8 ift 41/» Uhr. ©er ©aal ift mit Suft angefüllt. Söerfdjicbene fmb TOanget«
S)5lci(5 511 £>aufe geblieben. Unter ftürmifdjem Seifall treten bic Kämpfer ein

unb ber SDiê^ut beginnt fofort.)

Sanftiater Setter. Sägeli, bringeb ©i mir eê ©djöpplt.

Staaelt. Sothe

Sanfünter ftetter. Satûrli rottje, roaë meineb ©i au?

Pfarrer 2Btofjmann. Sîir bringeb ©i en halbe Siter ronfee.

Slägeli. SBnfee?

Pfarrer äBtißmunn. Satürli roijfee, roaê meineb ©i au?

SRiigeli. 3ä, aber, roarum trinfeb jej bie §crre nüb mit enanb? 3 müefe't

benn nu eiê ©ütterli oerfchlurje.

Seibe (unisono). Sir roenb nüb!

Stägeü. Ülber roenn i be 2Bt) burenanb mied).

Sonftiater Setter. Sei, ich rnott halt eifadj Sotlje!
Pfarrer SBbftmauu. Unb idj eifadj SBufee!

Kageli. Sieh bafe, roenn'r Surfcht rjätttb, cbämft fdjo anberfdjt. 2lber 'r
mûenbê ha, ihr ©teddjöpj!

Pfarrer 2Bty&ntattn. 93anfoater djömmeb, me tennt euê ba fchtjntê au!

2öir matten wtebertjolt barauf aufmerffaut, bafj SBc=

fteDuntjen auf ben ^tebelfpalter" nur an SMporteure ' aeutaàjt

werben fönnen, welaje unfere ^Beftellungêformulare borweifen.

Sic (gjpeMttoit.

Srieffaften ftelje in ber Slnmmcen SSeilage.

Der Nebelspalterkalender fttr das Jahr 1882
kommt nächstens zum Versandt. Bestellungeil nimmt entgegen die Expedition.

Preis per Exemplar Fr. 1. (Wiederverkäufen! grosser Rabatt.)

à&iejtt eine Annoncen :3Betiage.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und lese in Jubilo
Herrn Segessers bereits berühmte

Betrachtungsepistelo.

Das Zentrum nicht, nicht die Rechte
Und auch der Bundesrath nicht,

Regierten bisanhin das Ländchen,

Unser Ländchen der Würde und Pflicht."

Nein, faktisch regierte die Linke!"
Herr Segcsser sagt's akkurat.

Aecht biblisch: Es wußte die Rechte
Nicht was uns're Linke that.

Allein zwischen beiden sängt wohl

Der Betrieb zu regieren an,

Und der bleibt immer derselbe,

Vorläufig die Eisenbahn.

Nes ooasrs trsrss oretins Ln-lünrstiens àans Is Nonsisur
Loven trois-Avîtrs-iois salués!

Konai abvrouts un sxàsssins plsssur, o^usue vous atts?
enoisi les tnee-putois nassiouaux et veux àes lioutieiuo-oon-
selliers konAsertattikenranA.

I^a vamvllkteris avanA les M-IsAK-2Ìôns «tout l'evsM
àaràinisr a kart la lîouselîlî-ration a rniraolo tisse. I^ss
oon-vien-äns Iioiniuos àu valise ue nous laisseront onainois «tans

la vic^utre et «doueront leur rouleau supsrnA^- et ina^ni-
versement. I->e sanZ et la àsvant-vrisrs àe la sainte lésion
Insvains st àe Lênit Neier les laissera tousonour voter rouA-
ruent et onraousmanK surtout oontrs lo oanton às veaux, oui
nous a oni^us-ânês à eauss àu vin.

On! il est tnomaKS o^us les re-verrats-pères jésuites ne
son vlis issi, vous vourriries-vous vrornnor avso ils, alìn à'aller
avsKA àesus-Onrist. àrn: 8i ourn ìsssuitis, oum àssu itis!

Lornms votre ami 8tanis-poux.

c2?s- Trinkers Lied.

Ich lass' mir meinen Glauben

Von keinem Psaffen rauben,

Daß mir bei frohem Trinken
Der Himmel einst wird winken.

Gar kurz ist ja das Leben

Und unser ganzes Streben

Ist Nichts aus dieser Erden,
Als endlich selig werden.

Aie große Disputation im Lngel" zu Wädmsweil.

Morgen Abends 4«/z Uhr:

Frau Dtadtrichter. Wie gahds au, Herr Feusi, Si gsehnd e chly echausfirt uus!

Herr Feufi. Ja, ich glaubes bigopplig scho: i chumme vu dere große Dis¬
putation z'Engel im Wädischwyl, wo de Herr Pfarrer Wyßme
mit dem Bankraz Cheller gha häd.

Frau Stadtrichter. Nei, was Sie nüd säged! Das ischt gwüß interessant
gsy, gwüß na interessanter, als die Deputation z'Bern, wo euse

Herr Zwingli mit dem Oberst von Sinn er abglah häd.

Herr Feufi. Nei, das nüd, Verehrtisti: aber recht lehrrych isches gsy:
mr häd emmelau gseh, welle daß recht häd. De Himmel häd sy

Freud dra gha: ich glaube, 's seigid Beed e chly bilehrt morde.

Frau Stadtrichter. Mr wänd doch au nüd hoffe î

Vom Chueri geht uns folgendes stenographische Referat über die

Disputation zu, an dessen Genauigkeit wir nicht zu zweifeln brauchen.

(Es ist 4'/- Uhr. Der Saal ist mit Luft angefüllt. Verschiedene sind Mangels
Platz zu Hause geblieben. Unter stürmischem Beisall treten dic Kämpfer cin

und der Disput beginnt sofort.)

Bankvater Keller. Rägeli, bringcd Si mir es Schöppli.

Rägeli. Rothe?

Bankvatcr Keller. Natürli rothe, was meined Si au?

Pfarrer Wyszmann. Mir bringed Si en halbe Liter wyße.

Rägeli. Wvße?

Pfarrer Wyßmann. Natürli wyße, was meined Si au?

Rägeli. Jä, aber, warum trinked jez die Herre nüd mit enand? I müeßt

denn nu eis Gütterli verschlurze.

Beide (unisono). Mr wend nüd!

Rägeli. Aber wenn i de Wy durenand miech.

Baukvatcr Keller. Nei, ich wott halt eisach Rothe!
Pfarrer Wyßmanu. Und ich eifach Wyße!
Rägeli. Aeh baß, wenn'r Durscht hättid, chämsi scho anderscht. Aber 'r

müends ha, ihr Steckchöps!

Pfarrer Wyßmann. Bankvater chömmed, me kennt eus da schynts au!

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, daß

Bestellungen auf den Nebelspalter" nur an Kolporteure gemacht

werden können, welche unsere Bestellungsformulare vorweisen.

Die Expedition.

Briefkasten siehe in der Annoncen-Beilage.

^llerHeliàpààlkà kiir à àkr 1882
Kommt nàonàns NUIN Vsi'8ü.nclt. LestelluiIKen nimmt sntA-eA-on àis LxpvMion.

?rv»8 per üxv»»xl»r 1. (vVisàsrvsrkâukkrn A-ro88sr R. lì o a, t t.)

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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